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Mit Oloaten und Schußwaffen auf
evangeli che Kirchgänger.

Bilder aus der Saganer Gegenreformation (1669—1673).
In llen  chle i chen Für tentümern hat die egen

reformation die elben Mittel benutzt, die von der Kirche
abgefallenen Untertanen zur 1  2 Staa  I  E urück
Uführen ber uin allen Dar tellungen wird immer e on ders hervorgehoben, daß man tm Für tentum Sagan mit
Waffengewalt die Kirchenbe ucher v  I i t.te e Ereigni  e  ind bisher noch nicht auf rund archtvacher Quellen unter ucht worden.

Die älteren Dar tellungen on Worbs, Berg, An:
ders u w. haben  ich oft dem Gefüh eiten la  en ud die
Hegen eite in hrer Ab icht nicht immer ver tanden Nach dem
Im 17. Jahrhundert enden  taatsrechtlichen rund 
anten  ah man in der Einheit der eligion oder Kon 
e  ion die Grundlage jede Staatswe ens. Man fürdie Pflicht desers, für das Seelenheil der Unntertanen
zu  orgen, das man nur durch die Annahme der eligion des
Landesherrn ge icher  ah Von oleranz Iin Glaubens achenwu man tn die em Jahrhu  er ni  8. tan  cheutedarum un kirchlichen eben owenig wie In politi chen Dingen
vor Anwendung roher Gewalt zuru die er Zeit, uin
der der Be tan des Reiches im en durch die Türken
gefährdet war, mußten die Habsburger die Einigkeit im
Innern er treben. Darum war nach der einung der kai erlichen katholi chen Ette die Ausrottung des Prote tantismus
ein (Cbo der Staatsvernunft

Man vergleiche hierzu Franz aver Seppelt des
Bistums Breslau. 1929) S. oOrothee von Vel en Die
Gegenreformation den Für tentümern Liegnitz, Tieg, ohlau19381) S. 24. Johannes gerber: Die GegenreformationKrei e wiebu Jahrbuch
9. und ahrgang IEIE 9. e Kirchenge chichte,
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Vergleiche wi chen den von den Katholiken ma  en
An trengungen mit den Ergebni  en ihrer Bemühungen
zeigen uns, daß  ie in einem er chreckenden egen a  tehen
Die wandten ethoden erregten bei einigermaßen  elb
 tändigen Untertanen Widerwillen und Ab cheu, verfehlten
aber ihr iel „Hier hätten nuUr ganze, rück ichtslo e Maß
regeln gUum iel geführt, nicht eine Arbeit, die
den Wider tand hervorrief, ohne ihn brechen ).“ Einige
Männer der Tat en dies rkannt und en nach dem
en ler bisherigen Mittel Waffengewalt
die übertretenden evangeli chen Untertanen einge etzt te e
Methode anderer eits wieder auf  o große Wider tände,
daß  ie von vornherein gum Mißerfolg verurteilt war.
Für tentum agan i t von ver chiedenen Seiten aus Waf 
fengewalt Kirchgänger einge etzt worden; in beiden
en hat der eigene Landesherr e e Maßnahmen ver.
urteilt.

1. Vergebliche Unterdrückung der Evangeli chen
Für tentum Sagan (1668/69).

März 1668 wurde die Kirchenreduktion im Für ten 
tum agan durchgeführt“) Um einen Wider tand der
Grundherrn und rer Untertanen vermeiden, erklärte
man, daß man nicht ihren Glauben anta ten wolle und daß
 ie jederzeit die Kirchen außer Landes e uchen önnten So
wanderten nun die Saganer und mit ihnen die Evangeli chen
aus dem bena  Arten ogauer Für tentum den neu
ent tehenden renz und Zufluchtskirchen. r t tm Herb t
1668 wurde man Wiener Hofe auf te e orgänge auf 
merk am. ie Saganer Regierung einige EL  e
mehrere Monate lang hinausge choben. So antwortete  ie
auf das reiben vo  — uni der ent tehenden
Grenzkirche ohm er t 23 Oktober dem Breslauer

An Abkürzungen werden rau Herzog
agan, etzt Breslauer Rep. 132 6e Ace

Lobkowitzarchiv Raudnitz d. E., Hent. Ministerii
Saganensis Joannis Frideriei Casimiri de Hentschel et Gutschdorf u wand III im Breslauer Staatsarchiv Rep 135 376 h, St. Bir
Staatsarchiv Breslau.

2) Sp  gerber Q. d. 319
ber den 14  jährigen Auf chub der Saganer Eduktton ygl.Georg Steller, enzel Uu e V. ow und die Kirchen

tation Für tentum agan Zur Kirchenge chichte,
30), Breslau 1937
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Oberamte )). Hier erfuhr man nun, daß bereits 50  8 CUue
Kirchen der Grenze im Bau ren! 1°0  E, ohms,
Halbau, Chri tian tadt, 0r Uund Lippen Nun folg
ten die E  E  en reiben dicht aufeinander. Am 1 No
vember wurde das Oberamt angewie en, bei den Für ten
tümern agan, Schweidnitz, Jauer und Groß Glogau
verfügen, daß kein Einwohner daraus bei Gelo  trafe
 ich unter tehe, Kirchenbauten durch eld oder anderen
Beitrag ördern oder  ie uchen“) age  päter
kam ein ai erl. e erip das Oberamt, bei den
Sagani chen Beamten die  chleunige ern te Verordnung
tun, daß die Beihülfe und Excur ion den renz
kirchen be traft werde). Am 2 „ November wurden
C reiben von Breslau aus na agan e andt,
 ie 24 November eintrafen 7). Am 26. November wurde
der Saganer Rat vor die Regierung gerufen und auf das
Verbot hingewie en Am gleichen age erließ die Regierung
das Strafpatent, das von llen Kanzeln verle en werden
mu Alle Untertanen en  ich eglicher Hülfe, uta
und Frequentierung der neu erbauten Kirchen VII Halbau,
omas, endorf, odro che, Eckertswalde, tan 

und Lippen“ enthalten bei Strafe von 200 Rt. für
eine Standesper on, von 100 Rit für eine Per on von Adel,
von Rt.  ür Bürger und Bauern ohne Unter chied von
anns  und Weibsper onen

Die er Wirkung die es Erbote war gle Null,; ja,
das Patent reizte gerade zum Wider tand. Die Prie ter chaft
des Saganer Für tentum berichtete Anfang ezember, daß
8war das kai erliche Mandat, die Grenzkirchen nicht mehr
be uchen, 29 November verkündigt wurde, aber „ ofort

Andreastage (30 November) und Sonntage darauf
die cute In großen ren und E

U e1 hinaus, und als  ie bei der Rückkehr von dem Verwe er
der ihnen Ufällig entgegentam gefragt wurden, woher

 ie ämen, brteten  ie drei t: Aus ndorf, ohne die
Mütze rühren. Sie agen öffentlich, daß  ie weiterhin nicht
cho  en werden. er i t,‚ daß von Ver chiedenen Waffen

Hnt — 71, 21 5—21 72,
Hent 2931 72, 27 f. 160
Hent. 2933. 71, 2..
Hent. 2940
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bereitet werden')“. Der Regierungskanzler von
kam 8. gember 1668 aus Breslau zurück, Da nach den
eTri  en „die Excur ion nach Je  endor niemahlen eyfri 
ger und mehr bewaffneter als jetzo ver pühret“, ber chon
am näch ten age konnte  elb t wahrnehmen, wie derley
von gemeinem Pawersvolcke und ne  en durch die
in großer Frequenz paßierte ])“. Die Regierung mu
13. Egember dem Herzog mitteilen, da ve  N

Dezember „nahe bey Per onen zu J  kendorff  ich
eingefunden haben  ollen“ u). Die em ffenen W ~  er tand
konnte man bei der Sagan leicht abhelfen: an be 

die obre und  chrieb Alle Kirchgänger Quf. Ein
 olches erhaltenes namen  eS Verzeichnis nenn

ezember 63, (ezember 15, am 7. Dezember 4,
ezember 48 Per onen na). Während die Saganer 2  un

wirklich die Je chkendorfer irche mieden und die Regierung
dies im Februar und März 1669 beruhigend dem (Cramte
mitteilen konnte, trömte das Landvolk weiter nach die er

Grenzkirche nzelne Übertreter aus der wurden mit
vielw  igen Gefängnis trafen belegt te e Haft
er t ein Ende, als die + die Saganer

Regierung  ich am Februar verpflichtete, nicht mehr
nach pe chkendorf 3u gehen, wobe allerdings den Dr

behaltE, daß manenund Handwerksbur chen
kontrollieren nune .

71, 20 15—17
— Hent. 2947
1— ent

a) A. 72, 9—11

März 1672 angeführt 57, 188 Erwähnt bei ans
12 Wird Be chwerde der Saganer Bürge vo  5

Die Grenz und Zufluchtskirchen el e brau.
für bra  enburgi che Kirchenge chichte, Jahrgang (1915)

Die Verhältni  e rühjahr 1669 folgender Vor
d.fall Am war der für tl. Wirt chaftsverwalter

Chri toph aus ederhartmannsdorf) in der e chkendorfer
gewe en Uun  & vo  — dem Saganer Bürgermei ter Genaspius

mit 20 tlrr worden. Er wurde me eren Er
legung mit dem Hinweis aufgeforde „Oder anderen Ein
wohnern in das Gefängnis gehen“ Am Pr en  te
er  ich bei el, daß  einer fteren Rei en von den
letzten Regierungspatenten gewu , „vermöge voriger
Patente aber die heil chri tl. Feiertage brau und Wellers
dorf den Gottesdien t e u habe Nur die im Sagani chen ein
en Wappnigi chen Reiter hätten ihn damals erlockt, an  2

nach Wellersdorf nach endo reiten Der Hofkam
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afur be uchte man nun die alte KRirchen n Kunzendorf und Wellersdorf, ja  ogar Sorau. Die mei ten Kiych  —gänger gaben nun als Ziel die e Kirchen a und durftendarums die Stadt ber „zu Jä chkendorf imm er fort gepredigt und der elbe Ort in he tändiger continuationfrequentiert und der Weg nach Kunzendorf beiendor vorbeiführte, muan auch e eKirche verbieten In den O tertagen 1669  perrte man vor zeitig die Stadtto1E, öffnete  ie aber dlich wieder auf in  — tändiges Anhalten 229. Für den Be uch von Je chkendorf gabal o immer eine Ausrede. Dazu am nun noch der Um 
B
tand, daß durch den fortge etzten Boykott der evangeli chenevölkerung  ich niemand mehr szum Beaufigen derKirchgänger.en la  en wollte. ie Regierung klagteMai 1669 dem Oberamt:

CT ange plicirender Ubjectedie  250Vorhaben — rhinderung des 4ndoe u in owei E emmet, nachdem der einzige S twat t mei ter ne einem Ratsdiener und zweien katholi chen D2*
gern Dispo ition  ecundiren mü  — en,  o aber von denenVorläufern mit harten Bedrohungen derge talt abge chreckt und cheu gemacht worden, wir auf des elten Wachtund 2 April bei uns einger9eE Be chwerde
denen Boberbrücken nicht e ter vermögen noch
dem elben au Continuirung  othaner Inqui itionen bei
 on  t ILe mand/ EIV  6 aus befürchtenderVerfolgung und notleidender Nahrung nEkönnen 2.
ur äußer te Strenge konnte einen Erfolg haben. Die  en Weg be chritt auch Kai er Leopold I., indem *  enBe uch eglicher auswärtiger Kirchen ganz und gar verDa dies den Be timmungen des We tfäli chen Friedenswider prach, dies eine neue Intervention vom 26. Juli1669 3UL Olge, auf die hin Leopold den Evangeli chen wie  —der ge tattete, mit Taufen und Trauen außer Landes in die

en Kirchen gehen Alle kommenden Erla  e, die den
E  E  0 und Hauptmann eorg Pletzky (am ebrfür unerhört, daß iun agan nu  —  o weit gekommen wäre,daß ein Bürgermei ter die Kammerbedienten mit Arre t elegenwolle. Ein Gutachten der Regierung agte un, daß die
Strafe nicht zahlen nne, denn vierteliährlich für  ichund ein Pferd kaum etliche 20 Rtl. 7 i t noch gur t unver 

anderen remden Handwerksge ellen, we
eirate und weder auf dem an noch er ange e  en,

Te  3
en die bena  Arten Kirchen e uchen. Die 23  *2. eru gsvor  chrift die em ezieht  ich nur auf die nge e enen.“

—8) ent. 3051
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Be uch der Grenzkirchen verboten, am rawirkungslos, denn die en und Kirchender Grenze oft utn Unmittelbarer Nur  trenge taßnahmen onnten noch etwas helfen Am September 1669
begründete die Saganer Regierung bem Oberamt, warum
der „effect sOthaner inhibitionen noch 3UuLl eit mehrwün chen als erreichen ( ei), ge talten icht nur aus dem
Sagani chen, ondern auch aus dem Glogaui chen Für tentum die Frequentirung die er verbotenen Tter un  olcherüberhäufter Anzahl continuirt wird, daß einiges er  —  —ä  ige reductionsmittel  ich nicht practiciren la  en will
Das Oberamt ordnete September „wirkliche Be trafung wider die Excurrenten“ + Kai er Leopold gab der
Saganer Regierung 5. Oktober die Anwei ung, die Strafedie Ausläufer ver chärfen und wider die ber 
treter „Unnachlä  ig éexvequiren la  en »). Bei der Ver 
öffentlichung der Patente ließ die Regierung nichtnotwendigen e fehlen, aber  ie kam nun doch zur An ichtwie  ie 26 ezember 1669 den Herzog enzel be 
richtete „daß bei  o ge talten Conjuncturen die inhibi-
tionen  ich den gemeinen nioperiren dürften, wann nicht durch annehmende E  1mäßige Einquartierung vV 0 ßknechten Iin
agan, Priebus, aumburg und Halbau te mehrerenNacho ruck erfolgen ollte )“. Der Herzog ging aber nichtdarauf ein. Schon 3 „ Augu t 1669  einen Hofkanzler Johann QAD Pa  erini nach agan 3Ur egelung der Religionsangelegenheiten ge andt Während  einerAnwe enheit in agan bis gzUm 28 September
die er den Evangeli chen un auf eine e  ere Lage und
ließ 3u, daß die neuerbauten Grenzkirchen „MRit 9*  ererrequenz als vorher ganz unge cheuchet“ be ucht wurden n).

der Zwi chenzei wurde vo  2 Für tentum Glogau
aus die Ein etzung militäri cher Machtmittel ver ucht

Soldaten bei aumburg a. B. und Chri tian tadt.
(1669/70.)

In einer ähnlichen Lage wie Verwe er und dte der
Saganer Regierung War der Glogauer Landeshauptmanneorg Abraham von hhern Am März 1669 verbot

1—ů—) Hent. 3106.
Hent. 3107 3108

II Hent. 3116.
— 10/9.



Mit ate und Schußwaffen auf Kirchgänger 41

den Obrigkeiten und Untertanen des Frey tädter, pro
Qauer und Grünberger Krei es, die Grenzkirchen
be uchen und bei rem Bau irgend einen Vor chub ei ten
bei Strafe von Rt für einen eligen, 40 Rt für einen
Bürger, 10 Rt. für einen Bauer. Be onders den Magi tra
ten gab auf, auf  olches Auslaufen und auf etw Bei 
trag ein wach am Uge aben Dem Sprottauer Rat
erteilte 15 pri den Befehl, bei der erfu
oder den Übergängen Bober niemand durchzu
a  en, der nicht ein glaubwürdiges bringe, von
her vbmme und wohin wolle — Zukunft  ollten die
Brücken bei iederle chen und Ulau bewacht werden. ber
alle e e Erla  e eigten  ich wirkungslos; die Stände mel 

dies auch dem Landeshauptmann 25 Oktober 1669
mit den Worten: „daß ihnen unmög  ei, ihre Untertanen
derge talt in Zaum halten, daß  ie die es Verbot nicht
über chreiten, vielweniger, daß  ie allezeit Wi  en chaft
können, wohin und in we Kirchen die Untertanen——  ————

———
—————————

begeben — —7 Am 16 Egember 1669 rang Abr. von Dyhern
wiederum auf die Grundherr chaften, daß  ie ren nter 
anen den Be uch der Kirchen verbieten  ollten, da  ie
10 Dukaten Strafe erwarten hätten Endlich  ollten Rei 
ter die irchwege bewachen, die Kirchenbe ucher verhaften
und von jedem aler Strafe fordern 219. Er ging nun mit

Bei piel 7 da kein (bO oder Verbot ruchten
wo Einige der Für tentum Glogau logierten Reiter
 chickte  elb t auf die Straßen die neuerbauten Kir 
chen, „welches auch der Für tl Sagani che Herr Amtsver
we er, Herr Baron Garnier,  elb t vor gut efunden und
beliebet“ ) Den beiden lothringi chen Rittmei tern befahl
er, daß  ie „Mit er Ordre und ohne insolenz“
die Kirchgänger vorgehen  ollten te e als Schreckmitte
ange etzten Reiter riefen das Gegenteil hervor: „Junge
Bur chen mit allerhan Gewehr“ wider etzten  ich den Sol 

die ihrer eits den Belä tigern bis die Grenze folg
ten. Dem Eeinen Rittmei ter de 1a Ar die erteilten
Machtmittel gering,; deshalb übergab dem Landes

72, 27. 129.
1 72, 27. U. 130.

V 29)  18 Br. Rep 24 Abgedruckt auch bei Splittgerber
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Uptmann Januar 1670 ern Schreiben, aus dem
folgendes kannt i t

„Son t habe ich) ereits oder mal die Straßen demBoberfluß fI partiren la  en,  o (do haben meine cutemir allemal zurückgebracht, daß  ie niemand ie em Für   2  5tentum Glogau), aber Qaus dem Sagani chen viel Leutegetroffen, wie Ih Gn aus beiliegenden Copie  4  2  Schreiben,  omir titul. Herr raf von Promnitz e chickt hat, und auchvon gegenwärtigem Reiter, der zum wenig ten oder Malmit partiren gewe en, mündlich vernehmen können. Dierehnaw  Kirche (Drehnow) betreffend, gehen viel eute alldort, aber  ie agen, daß  ie in alte Kirchen und nicht in Cuegehen oder kommen tuen. Nun will  chuldig termaßen UerGn gnädig ten Befehl gehor am t vollziehen, allein, wie mirUer Gnaden vom Ez ember des verflogenen Jahres chreibet,  ylltedie Leute — aber alles mit guten ordreund ohne enz ge.  gen Ort bringen. Nun la  eUer Gn gnädig erwägen, eute mit Uten enden Reitern pariren mit nen gehen werden, i t aberdas Contrarium u vermuten, daß  ie  ich gurGegenwehr oder wenig tens nit harten Worten bemellte
daraus ent tehen mö te?
Reiter herausla  en und al o leichtiglich eine Ungelegenheit
Inzwi chen erfolgte ein in pru von Sach en her.Herzog Chri tian 1 Februar 1670 von er e burg aus Herzog Wenzel, daß V verflo  enen Weihnachten und folgenden Neujahrstage fünf Reiter am Bober

gewe en eien, mit dem Vorgeben,  ie wären von demrünberg einquartierten er  en Rittmei ter komman 
ert, die nach Chri tian tadt gehenden Kirchgänger mit Ge 
walt zurückzutreiben, „maßen  ie  ich nicht entblödet, olches in Un erm Territorio wi chen der leinen Brücken
bis die große Boberbrücke werk tellig machen, die
Cute anzureiten mit aufge trichenen Karabinern,mit  charfen Dräuworten, und daß  ie die elben au  enund mit hi  ren wollten, anzuhalten“ 259 Ein gleichesreiben, in dem um Ab tellung  olches Unheils und Ein 
griffs in Landesgerechtigkeit angehalten wurde,ging den Kai er. Die er gab pri von Wien aus

das Oberamt den Befehl, te e Reiter zurückzurufen, da
die en modum weder anbefohlen noch auf remdenterritorio ge tatten könne; eitig wies er auf die rühereAnordnung hin, die Ausläufer térritorio mit einer

empfindlichen Geld trafe der anderweitiger Execution
zurückzuhalten 59). Das Oberamt über andte 11 April

23) 72,
—3) Abgedruckt bei Berg, d. d. O., 291
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den kai er  en Befehl den Landeshauptmann von
Dyhern Er t 7. uni rechtfertigte  ich die er“) Hierbei
klagte aufs neue, daß alle bisherigen Tda  en Mittel
und Strafen ni erreicht, ondern nul die Evangeli chen
utn „threr protervia (Frechheit) und vorg  menen Un 
gehor am“ ge tär hätten, he onders, da  ie In großer  enge
ausliefen und die Obrigkeiten Iin und Land die Hände
 inken ließen „Und da aufm ande alles unkatholi ch, keiner
den andern verraten würde, wie denn bei den Städten nie
mand  ich gern, die erbrecher erfor chen, hierzu gebrau
chen la  en wi  Iv“ Aben andere Mittel gar keinen Erfolg
Er nicht, was weiter tun  olle Zur Bekräftigung
 einer An icht wies U. a. auf ein Schreiben der
Frey tadt vVom Mai 1670 hin, die  einen Befehl vo  —
19 April, die Übertreter be onders Fe t  und Sonn
agen leißig vermerken und be trafen, blehnte, da
 ich ierzu nieman finden wolle, auch einer den andern U
verraten wiiüirde. Da ür  tellten  ie ihm anheim, „0 Die elbte
nicht iel lieber dergleichen Auf icht etwa einige obldaten

die Straßen herum Zeit, wie bereits auch vor
die em e chehen i t, demandiren zu la  en, gnädig t geruhen
möchten, intema dadurch wohl be ten  e en Excursioni-
bus egegnen  ein würde“ 29

Dami war der Ein atz von Reitern gegen evangeli che
Kirchgänger ge cheitert. ET Folgezeit er chienen rege
mäßig Strafandrohungen die Be ucher der renz
kirchen, aber  ie blieben Af die Dauer wirkungslos. Das
zeigen ganz deutlich die Tauf und Trauregi ter der
Grenzkirche n t a *  —

gen le e Kirche ichtete  ich der Abwehrver uch des
Landeshauptmanns, denn das Einzugsgebiet die er

a1 er treckte  ich fa t bis Cu alz und Neu tädte (Es
werden Taufen von —  2  au, Le  endorf, itz u w.
angeführt.)

1669 1670 1671 1672 1674
Taufen: 195 221 237 269 298
Trauungen: 29 24 48 47 50

3. Meit Schußwaffen auf die Saganer Kirchgänger. (1672)
Eine Ein etzung vonengegen die Kirchgänger

erfolgte iIm Für tentum agan er t im Frühjahr 1672 Sie
ging von dem Verwe er Johann Adam Freiherrn von ar 
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nier?) aus ohne enntn des Für ten enzel U ebiu
von Lobkowitz. Garnier wurde 31. Ma 1660 durch dén
ogauer Verwe er Maximilian Freiherr von ErSsdor tn
 ein Amt eingeführt. der herzoglichen Anwei ung für
ihn und die Regierungsräte vo  — 28 pr 1660 wurden die
Religionsfragen überhaup nicht genannt,; nicht einmal das
I „katholi ch“ kam Dr. afür übergab ihm der Herzog

gleichen age „weitere geheimbe In tructions Puncta“,
die  ich nur mit religiö en Fragen efaßten und un jeder Hin 
icht eine Förderung der katholi  en Religion er trebten).

An religiö em eLr ließ arnier nicht fehlen Da
aber die Erfolge im Vergleich den Maßnahmen ehr gering
blieben, kam bereits 1669 Tn ten Auseinander etzungen
wi chen dem Herzog und  einem Verwe er. Am 11 Septem
ber 1669 erkläarte ihm der Herzog, daß ie große Verwirrunguim Für tentum nur dadurch verur acht werde, „weil
un er uto al o unbedachtlich und verme  entlich
in mehr und mehr nahe etr werden will, die In truktionen und Verordonungen nicht geachtet und
ntenan e etzt, auch eine unverantwortliche Gewalt
zugeeignet wird, daß dergleichen bei Für ten und für tlichen
Regierungen niemals ver pür worden, ge chweigen der
groben und unver chandten Eigennützigkeiten, abe
nicht anderes vorgehen, als wenn wir nicht vor einen Landes 
für ten, Ondern vor den verla  en ten Pupillen mit ab cheu
er Tyrannei ohne einiges Mitleiden gehalten werden
wollten 292 Nur allein und kein anderer  ei der Landes 

V dem Glückwun   chreiben Weihnachten vo  —
21 Dezember 1669 bat arnier die herzogliche Huld,
„Ange ehen ohne das tn religionis durch erwähnte

alumniatores (Verleumder) bei ie igem Für tentum, auch
gar in der Lau itz und anderwärts 9
Tyrannen un  / erfolger der evangeli chenN P gio bin ausgebreitet und angegeben worden 29

25) Garniers Lebenslauf hat Flögel im Gymna ialprogrammSagan 1861 g Um Abdruck ebracht. Nach die er Quelle hat Her
mann offmann „Die Saganer e uiten und ihr ymna tum1928)* 143 eine kurze Dar tellung von Garniers (ben gegeben.Nach dem des Breslauer Bi chofs überragte Garnier alle
 chle i chen Adligen an Frömmigkeit und ka  em eL. enTag kam s8Uur die e uitenkirche

—0 89, und 67—72 Die wichtig ten Punkte
abgedruckt
 ind in dem Anm. genannten Werk des Verfa  ers auf

— 1372
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Die er kleine Zwi chenfall i t bemerkenswert Ein Ein 
uin  eine landesherrlichen War für enzel

Eu ebius das  chw Verbrechen. Als Garnier 1672
die evangeli chen Kirchgänger Vvor

ging, mu folgerichtig  eines mte ut etzt werden.
Am 2 September 1670 kehrte der herzogliche Kommi  ar

Johann Bapti t Pa  erini nach Wien zurũ Vor  einer Ab 
rei e riet dem Verwe er einer milden, aber gerechten
Be trafung der Übertreter. Die nachJLaufenden
 olle man mit Gefängnis be trafen, doch Tfe  ich die Haft
nicht ber oder age er trecken; „Uund die es habe
Kommi  ariu wege tuen mü  en, weil er) ver pür und
ge ehen, daß man dergleichen Strafen auf ange eit und
en er trecken wollen 4e Grenzkirchen wurden aber
weiter be ucht Eine age der Gei tlichkeit beim Oberamt
ewirkte, daß die Saganer Regierung 3 ezember 1671
erneut ermahnt wurde, auf die Verbrecher au und
 ie mit Strafe belegen 290 Am 26 Januar erging arum
ein Patent und Land, das den Be uch der
Grenzkirchen verbot und die Übertreter Strafen
ündigte Um gehen, fragte arnier Februar
beim Herzog a wie die Be trafung die Ausläufer
einrichten  olle. Die Wiener Kanzlei egnügte  ich nur mit
dem Hinweis, daß man bei llen Strafen auch die Ein 
wohner dem an erhalten und das Für tentum
nicht „durch ebenmäßige rigor“ gänz eroödun ge
raten la  en Urfe Auf auswe  ende Antwort hin
andelte nun arnier  e  an Wie die Evangeli chen
Sagans März 1672 in ihrer Be chwerde chrift den
Herzog aus agten, chon Januar den Be uch
der Kunzendorf verboten. Sodann wurden

den folgenden Sonn  und Feiertagen „die Sta  ne
ne tlichen ka  1 Bürgern mit ber  nd Inter 
gewehr auf die Land traße in ge chickt, und diejenigen,
 owohl Bürger als Bauern, welche aus der Kunzendorfer
1 kommend, auf dem ege angetroffen (wurden,
mit herein in die gebracht und etliche age incarcerirt
worden Der Rat — etliche ale die Erlaubnis
3Um Be uch der Kunzendorfer a aber mmer wurde
eine abge chlagen. Die Ge chworenen, Alte ten und

—— — 1471
14/2— 57, 188 Uch 1472.



46 Georg Steller
Jüng ten aller Zünfte und Zechen wandten  ich darum
8. März be chwerdeführend den Herzog, der 2 April
uo  — der Regierung nähere Auskunft verlangte Garnier
antwortete am: 21. Mai und erklärte das angebliche Verbot
der Kunzendorfer Kirche für eine ge nter dem chein,die alte Kirche zu Kunzendorf zu be uchen, gingen viele
der unterwegs neuaufgerichteten Ver ammlung Je chkendorf Um das verhindern, der Magi trat ewi  eAuf eher an die nach Je chkendorf wei enden Wege ge tellt und
die von dort kommenden Übertreter eingezogen und mit Ge 
fängnis belegt

Nun trat ein reigni ein, das die be tehendenSpannungen außerordentli vergrößerte Am pri 1672
wurde ein Knecht 1 Ulbricht aus Cunzendorf beiSprottau) von einem katholi  en er ins
cho   Er wurde ins Gefängnis gebracht, aus dem

 ich mit einer Gelo  trafe en mußte, und  päter von einem
Bader geheilt Die Ko ten für 6 wöchige Heilung WUur- 
den durch eine ammlung vor den au itzer Kirchen aufgebracht ber die en Tu ten Zwi chenfall  ind wir durchAus agen ganz Uunterri  et. Auf Befehl der egie  2  —
rung ließ das Stadtger agan den Tatbe tand folgenden Tage aufnehmen. Die vangeli chen haben die es Ereignis in ihrer Be chwerde 2  +. Augu 1672 ausführlich dar 
e tellt. Beide Aus agen  ind in der Beilage abgedrucktEine dritte Notiz findet  ich uin der U e chen Chronik von
Sorau. Der roni 1  ert, wie man 10. pri 1672
„einen freyledigen ne durch den linken ente bei dem
e oßen,  o mein ohn Hans Chri tian, welchereben U agan gewe en,  el  en e ehen und mit dem
Knecht geredet, daß ott im Himmel erbarmenL, wil
 ie EL  o Teufels würdenn und Uuns arme Evangeli cheChri ten gantz verfolgen und ausrotten wollen

Schon März hatten die Saganer den Schu terGeorg dam Ammon mit der Be chwerde nach Wien UmHerzog e andt?) Die Bitt chrift  elb t mu  ich beim
Stuhl chreiber in Sorau abholen Er kam pri un
Wien wurde aber den beiden näch ten agen gar nichtempfangen mit dem Be cheid Er nur gehen,  ie kenn
ten ihn wohl  Am pri übergab die Bitt chrift dem

35. Abgedruckt von ans etri im bra  enburgi cheKirchenge chichte, ahrgang
32) Die ue  E für das olgende i t 1472
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uRe identen Schrimpf, der  ie 0  8 pri dem
Herzog u  er  E Der Zwi chenfall vo  23 10 pri ver: 
anlaßte Ene Eue Be chwerde die Ammon 24 Mai

un wurde ntmmon 31 MaiWien übergab
Wiener Anzlei von errn von Schadner und Johann
Prob t ausgefragt Auf die rage, wer die Bürger zUum
2 abgeordnet gab mmon d daß nach  einem
Wi  en  ie von der Saganer Regierung Befehl gehabt hätten
Hierauf antworteten Schadner und Prob t „Ihre für tl
Gnaden wüßten davon“ Ammon nun beauf
tragt einen Glaubensgeno  en mitzuteilen daß  ie cine
eue oder alte irche uin agan oder einen Platz dazu be 
kommen könnten, Je chkendorf meiden  ollten, aber Kunzen
dorf be uchen dürften. „Und wenn hinfort ohne Befehl und
Borbewußt für tl Gnaden e Sagani che Regierung
wa in puncto Religionis anbefehlen würde,  o  ollten  ie
wieder bei Hof einkommen, ledo vorher den Magi trat und
die Sagani che Regierung erichten“ Am

Juni  tellte die Hofkanzlei eine Be cheinigung aus daß
Ammon 24 Mai ein Memoria übergeben habe. Am
19 Juni kam der Schu ter nach Sagan zurück. Seine Aus 
agen, daß der e er Garnier ohne i  en des Herzogs
gehande habe erregten In Sagan gewaltiges Auf ehe Um
gan  6  iche 3u gehen unterzogen der katho Bürger 
mei ter ud der Rat 23 Juni den Schu ter Ver 
hörs dem Bericht der Regierung vo  — 20 September
 oll AT Ammon uin der verkündet aben, daß die
evangeli chen Bürger ohne  peziellen Befehl des Herzogs
keinen Verfügungen der Regierung olge ei ten hätten

Inzwi chen uin Sagan einen  trittigen
Fall gegeben Am H  0 Pri 1672  ich der Abt Johann
Ferdinand die Regierung des Opfers ge 
an 220 Die habe die Offertorien on der Bürger
 chaft verlangen darum ehe nicht ern, dMrum und
INL    4  . dos Almo en Die Bettelleute  ammeln en

Tiie Burger chaft darauf din, 7 WMie
bisher durch den Glöckner ein ammeln a  en, aber
V. Garnier ver 31 tai 1672 den Rat, daß
kommenden Pfing tfe te jedermann den per önlichen pfer
gang der Pfarrkirche verrichten mü  e, bei Strafe von

Dukaten für einen Vermögenden, von einem Reichs 
aler bei einem Armen. Der Land yndiku am 0  e
ma den Bürgern noch klar, daß le e Forderung nicht
wider ihr ewi  en ware. ber den Erfolg war  elb t die

'  —— ef—W.‚:
——
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Regierung e türzt: eL dem Land yndikus Räthel und
einem Utmacher fand  ich kein ein  eLr1
Bürger ÜIIII pfer ein Der katholi che Bürgermei ter CET:
mahnte nun eindrücklich Am  e Ge chworene, Alte te und
ug te der Zünfte, doch e e erklärten darauf der Runde,
„ ie tünden alle vor einen Mann und önnten durchaus  ich
hierzu nicht re olviren, da wider dero ewi  en efe,  ie
erwarteten auch nur Cathegoricam Resolutionem von Euer
für tl. Gnaden von einem der in negotio Religionis bei Hofe
für  ie agirete, ob  ie bleiben önnten oder nicht (gemein i t
Ammon)“, wenn  ie etwas geben  ollten, m das
das pfer durch den Glöckner abfordern la  en“) Das
be chwerte  ich nun 1 4 uni bei dem Herzog ber die
mutwillige Wider pen tigkeit der Bürger, die die Regierung
in allermöglich ter üte zUum pfer bemüht habe QArniter
berichtete Juni dem Herzog ber eine Maßnahmen
und ren Mißerfolg. Die Antwort vo  — 2 „ Juni War für
Garnier vernichtend:  ie warf ihm vor, daß dem herzog
en Befehl nicht nachgekommen, da de  en Verordnung
nicht abgewartet G ondern „or Euch  elb t der In-
iuncetion (Aufbürdung) und Auflage des Opfergangs unter
wirklich ausge etzter Strafe angemaßet und ierdur Un erer
landesfür tl. Autorität nicht wenig nahe getreten“.
Wenn in Zukunft un Religions achen wa vorfiele,  olle

vorher den Herzog Bericht und Utachten gelangen
la  en .

Auf einen  olchen vorbereiteten Boden mu die Nach
richt von der Schießerei große Wirkungen ausüben und den
Verwe er  chwerwiegend ela ten Die Saganer Bür
Wwar nicht gewillt, den Vorfall verge  en, und  andte

Augu t den Schu ter Ammon erneut nach Wien) Die
gleichen age von den Hauptzünften unter iegelte

Vollmacht  pricht avon, daß Er, des Herzogs Erlaubnis Vor
ausge etzt, auch eine Bitt chrift den Kai er überreichen
 olle Ammon übergab 29. Augu t 1672 die CUe Be 
 chwerde chrift der SaganerBvo  — Augu t, uin
der alle Vorfälle der letzten Monate auf Seiten dargelegt
wurden.

Ammon weiter In Wien, obgleich von der
Kanzlei an 2 Oktober 1672 eine Empfangsbe cheinigung
erhalten und 8ur Rückkehr aufgefordert wurde. Er
benachrichtigte die Saganer ber den Erfolg  einer Tätigkeit

A 14/5.
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ährend noch 13 Oktober mitteilen onnte, daß
eL  tehe, die Saganer ache  oweit als möglich
glücklich auszuführen und wenig tens IJ  *
halten, mu 22 ezember reiben, daß etzt in
Wien getrachtet wird, ganz e ien katholi ch machen,  o
daß ein Supplikant bei der böhmi chen Hofkanzlei ni
ausrichten könnte Inzwi chen (am September) die
Regierung geklagt, daß Ammon in agan die ühn ten Hoff
nungen ausge preng und daß infolgede  en die Bürger

 ich wieder häufig Unge cheut den ein ziemlich ab 
gewöhnten Je chkendorfer Ver ammlungen einfände. Am
16. November verfügte arum der Herzog, daß Ammon nach
 einer Rückkehr uin agan  ofort „In gefängliche, jedo leid 
liche H aft“ Ammon kehrte er t 14 Fe
bruar 1673 abends nach agan zurů und wurde folgen
den age vor die Regierung gefordert und in das Gefängnis
geworfen ). Er mehrere Monate lang einge perrt.
Am 1 „ September 1673 kam der Kammerdirektor Wenzel
ranz Schadner von Greifenfe gur egelung von eli 
ton  —  2 und Regierungs achen Uftrage des Herzogs nach
agan nach  einer Ankunft ntließ im Bei ein der
Regierung den Schu ter der langen Haft, wo die er
geloben mußte,  ich un Zukunft vor ähnlichen eden 3

Die Saganer Be chwerde vo  — 2. Augu t wurde der
Regierung November 1672 über andt ). Gleichzeitig
wurde arnier aufgefordert, darüber einen ausführlichen
Bericht er tatten Der Verwe er rechtfertigte  ich
24 ezember, indem auf einzelne Punkte der Be chwerde
einging, daß nicht die alte Kunzendorfer 11
ich, ondern nUuL die Wege verboten habe, die
Schießerei aber gar nicht erwähnte. Die Antwort vo  —

Februar 1673 War uin einem  ehr charfen Tone abgefaßt,
da die Hauptpunkte übergangen worden  eien. Woraus
Wir nun mehr abnehmen können, wie obiter
Un ere Angelegenheiten werden und daß man in
len Sachen nur superficialiter (oberflächlich) umgehe, al o
daß  odann nicht wunder, wenn durch derlei confusiones der
Status Saganensis mehr und mehr In Unordnung und fol 
en In ruln geratet“

57, 21 2113. SH 89, 122.
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 ich Johann dam von Garnier dem Herzog en 
über nicht ganz un chuldig ühlte, ließ unäch t die eit
für  ich arbeiten. r t pr 1673 ver uchte  ich
gemein am mit dem Kanzleidirektor von recht
fer die em „gründlichen Gegenbericht“ verwies

auf ne Spezialwiderlegung vo  — 2 ezember, in der
bereits die eL ihn gerichteten „bürgerlichen ni

querelen“ eL  ETL habe  einem langen Rechtfertigungs 
ver uch erwähnte ber mit keinem Wort die Schießerei,
 o daß die Wiener Kanzlei beim herzoglichen Vortrag be 
onders betonte „Des 1 4* P durch einen Schenkel

Knechts aber ird in Speci nicht geda Der
Herzog wWwar ergrimmt und antwortete 1 pril, daß
s8war einige Punkte geklärt en, „3Um eil ber wahr 

habe), daß ern und anderes und g8war  onderlich,
was auf öffentlicher Straße nicht geringer der
Benachbarten rger durch tumultuo e Schießen und
 chwerlicher e chädigung iniger und mehr anderer
derlei Exce  en, wie auch, was  pecia CT Euch Ver 
we ern angefů worden, etliche Punkte nur PeI generalia
beantwortet oder gar übergangen worden woraus wir
dann anderes können,
in Un erem ür tentum freier Herr chun
gebrau un d dann geden Wir würden
uUn 83 mit leerem Vorwand e chlagen la  en
Gleich wie Wir aber je und allzeit Un ere Verordnungen

vollzogen aben wollen, al o werdet Ihr auch dies 
falls, was noch ermangelt, vollkommentlich näch tens
tatten 2979—

 ich Garnier noch einmal rechtfertigen verur acht
hat, kann nicht fe werden. den en i t eden 
falls kein reiben vorhanden. Der Herzog war aber nun
zur aldigen Ab etzun des erwe er Zur
egelung und Schlichtung ler Religions und Regierungs
angelegenheiten  chickte  einen Kammerdirektor enzel
ranz Schadner von Greifenfeld nach agan Auf Schadner
konnte  ich voll und ganz verla  en, denn die er kannte

die Saganer Verha und war Q. bei der Kir 
chenreduktion 1668 zugegen gewe en; ja de  en Er 
rankung der Herzog die Reformation einige
Monate ver choben. adner In truktion i t vo  2 4. Augu t
1673 datiert. ihr wurde ihm aufgetragen, arnier
ordentlich und formell entla  en, eil die er ohnedie

 eines Alters und  einer Unvermögenheit arum 9e
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eten ——) Am 17 September kam Schadner in agan
und ntließ ier age darauf den Verwe er auf dem Land 

im Bei ein der Stände und ller Beamten des Ver 
we eramtes. Alle Per onen, die von Standes oder mts

mit chor am ihn gewie en 7. wurden des
Eides entla  en. Garnier te noch etine antrede den
Herzog und die Stände und 309 chon näch tenage mit  einer Hab nach Breslau *). Das Regierungs btoto alle Vertreter der und der Stände,die bei der formellen Entla  ung zugegen 7. und eLrtet dann: „Den 22 September 1673. Die en Morgen11 Uhr rei ete der gewe ene für tliche Amtsverwe er HerrJohann dam retherr von Garnier hier gänzlich ab 389%½

ema  eines Auftrages entließ Schadner Iin den näch
en agen noch andere Per onen der Regierung. i t nun
gerade kein vornehmer Zug des Für ten enzel U e  u
von Lobkowitz, wenn noch in den äch ten onaten in
entehrenden obrten von arnier  pricht. Man ird
willkürlich den Mohren erinnert, der eine SchuldigkeiAn hat, denn der reiherr glaubte doch im Sinne des
Herzogs handeln, wenn die Verbote des eram
durchführte Da die bisherigen Methoden ergebn  08 geblie

0 a e 91.
—2— a e Als Nachfolger arnter, wurdeOktober 1673

Klein  Schweinern und Ockersdorf) zUum Verwe er rnannt.
Johann Ferdinand V. reckw auf Lanken,

die feierliche Einführung, deren elpun eine der
ka  en Pfarrkirche mit pompö er Hin und
ete Schadner ezember 1673  tand,  119
Kreckwitz egte ein Amt chon März 1674 nieder ein
tellvertreter wurde der Abt des Augu tiner tiftes, bis

uni 1674 Am Leopold rhr. V. rin auf ber  und Nieder 
Küh chmalz, Bühlwä che und Zindel Krei e 10  au zUm

Verwe er TInannt wurde 10/4. Regierungsprotokoll,
10/4 Es Agegen von der Regierung:

V. en  el; Andreas agirus v. Logau; Heinrich Colbe; acoRothe, Regi trator; ichael Gründel und obhanne Nowa +

Kanzli ten Von der Genaspius, Bürgermei ter;
dam Rethel, yndicus; ans Georg Cuculus, Richter; Ern t

Hoßmann. Von den . n  t 1. Der Prälat
dem Ttor För ter; Carl Chri toph von Rottenburg

dem Grafen von Promnitz; Johann EH von Kitt
Iitz; Chri toph V. hhern; Joachim v. T chechau;

Rector Collegii Soe Je u; ans Chri toph von Knobels
dorf, tto Heinrich von Bibran; eorg von Schönborn,
Karl Rudolph von Bibran; Chri tian tto von er.
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ben ). konnte nuLr noch Uher te Strenge wirk am  ein.Er E Februar 1672 der Be trafung derAusläufer
ihn wertlo  Antwort der Kan

angefragt und er t auf die ausweichende und für
auf die Straßen

zlei die bewaffneten Aufpa  erge chickt. Die Schießerei hatte  eine Ent a  ung 3ur FolgC. Als chadner die vollzogene Ent etzungdes Verwe ers berichtete, antwortete der Herzog Am  mwm kto ber 1673 von Graz aus ocherfreut, „weil die er turbulentusinhabilis homo, welcher mir ahre inutiliter ver trei chen la  en, aus dem Wege geräumt worden ). AlsNovember dem Schadner die Be  erung des Religionswe enserneut ans Her egte,  chrieb ETr „Ich anke meinem Gott,daß wir des Unvernünftigen und nruhigen Garniers, dermi absurditates brten iIn gemein i t dasReligionswe en) begangen,Am 2. Dezember nannte
eTrma in ten efreie  ein 97ogar arnier einen liederlichen,eigennützigen und unnütze ann, der gar Ni getaugt,ondern den tat tn kurzer eit vöUig Grunde ge türzet

Schadner führte einen Auftrag nach den Wün chen desHerz0gs aus. Den
friedenheit der Bür

 trittigen Opfergang egelte gur Zu und des Wie anderenFür tentümern wurde dur eld abge Da der Prälatals Pfarrer 30 Reichstaler ährlich orderte, die Gemeindenur 12 bot, einigte  ie Schadner auf 16 tlr. jährlichDie evangeli che BürgT chaft gelobte ihm, in keine verboteneKirche mehr geheN, und Schadner konnte im Dezember
200 89, 20
a e 54

9 0 89, 25. Mit den en chmähworten wurden der entla  ene Regierunr agirus und der Kanzleidirektor belegt. oha Ka imir V. Hent chel (1634—1698Pr 9, auf Gut cho orf, Kr. riegau, Guhlau und Girla  oOrf,Reichenbach [Daten nach A3Ek, der abge torbene deltn Siebmachers Wappenwerk, I, 188  7  +, 421  pielt in der SaganerGegenreformation eine bedeut ame olle eine dickleibigenRechtfertigungs chriften en uns ehr (le reiben der Saganer Regierung und des Herzogs von 1668/72 en.
und Re

uni 1667 nte ihn Aur obtrowi szum Saganer Ratgierungskanzlei Direktor mit 700 Gulden Jahresgehalt
Sep

89, 145). Die Einführung in das Amt erfolgte
 eines

tember 1668. Er War beider Rechten Doktor Wegen„eigennützigen Verhalten wurde November 1673

mi  ion tellen, „bei Verpfändung von
entla  en. Zehn age  päter mußte eloben,  ich einer Kom
Schul. entgelten.“ (Da elb t 118 b und 4444)  Hab und Gut eine
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1673 be tätigen, daß  ie die es Ver prechen bisher gehaltenhatte“
Allerdings Schadner eine ganz andere Politik

als arnier ein. Er ging 1  1 vor Uund erinnerte
die Saganer ihr Pflicht und Ehrgefühl, daß viel
rühmlicher wäre, „daß  ie Tte gingen, die gleichwohlenKirchen ähnlich, als in te  o nNUUlL mit rettern zu amb
ge chlagene Scheuern wären va)“. Sie  ollten die nade, die
n äch ten Kirchen außer Landes be uchen dürfen,
I mißbrauchen, ndem  ie in die verbotenen liefen,käme la nuUr auf eine halbe ege Er maihnen die Zwecklo igkeit der Bittge uche herzoglichenHofe klar und riet ihnen, ruhig eben, ihre Nahrung

Aund das, was  ie bisher für Bittge uche aus 
gelegt hatten, lieber für und ind verwenden.

Schadner erkannte ganz richtig, daß die  owohlauf katholi cher als auch auf evangeli cher eitte lag b) und
daß nur friedliche Maßnahmen die Spannungen lockern
konnten. So Urteilte Schlu  e  eines eri  Ee„Son ten aber i t 3uTl Zeit das Religionswe en, außer was
oben erwähnt, uin ziemlichen pacaten Zu tand, an

— aA e
a) 89, 113 h.

22 b) Schadner chreibt 2. ezember 1673 „Während bei
Hof angegeben worden wie unter chied li die Unkatholi chendurch die Ka  en rang würden, findet  ich das Widrige,al o daß, wenn etwa einer katholi ch wird, dermaßen Ver
olgung eidet, daß hm, wie man kann und mag, die Nahrungge perr (wird), nur daß ELT ntweder wieder zurücktreten oder gaar
 ich hinwegzubegeben gezwungen werde, wie denn ein
Tuchmacher,  o katholi ch geworden und vorhero mit Tuchmachen
eine Nahrung gehabt, nachgehends die Zünfte  ich al o
verbunden, daß von niemandem weiter iniges tück uch
machen bekommen und al o e mit und verderben
em, wenn nicht der Rat  ich  einer ngaenomme und iniges
Stadtdien tel gegeben hätte ein al o viel katholi ch werden
willens, die aber aus Furcht dergleichen Verfolgung bis dato

rühret, Unter velchen vornehmlich  eint regor Hoffkuntz, Frid
an tehen, welches nur von Nu Rädel  Uhrern her
ald Klapperbaum, Bürger U. Advokat, iesner, dvokat, Daniel
Ppe ürger U. Advokat, Georg Seiffriedt, ge chworner er,
Daniel loß (Kloß), ge chworner er, Heinrich Hoffmann, ae
worner Tuchmacher  Elti ter, Georg Amon, Nürnberger Schu ter.
abe dahero alles dergleichen den Rat bei en Zechen
verwie en, auch die Protegierung der katholi chen und aute Auf
 icht auf die Aufrührer nicht bei dem Rat,  ondern auch

bei der Regierung verordnet. (H. 89, 114
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in dem, wie hinterla  en, methodiee verfahren,die üte und In mit Maß und nach 0  ur gebrauun d, wie enug am erinnert, die HERXOtica Uunter
la  en werdenrve).“

rgebnis.
1. Un ere auf Archivalien gegründete Unter uchungeig uns, daß die Saganer Schießerei verhältnismäßigunblutig und harmlos gewe en i t. Die Aufpa  er wurden

nur als Schreckmitte von der Regierung auf die Straßege chickt. Daß einem Gebrauch der Schußwaffen kommen
0  E, lag gar nicht tim Sinne des An tifters, des Verwe ersJohann dam reiherr von arnier. Nach der Dar tellung
von Worbs“ die Evangeli chen das reiw der
Oli chen Bürger chaft. „Garnier die e uiten Schüler mit Feuer Gewehr auf die Straßen, die nach der
Lau itz führten, we auf die eute, die 38ur + gingen, chießen mußten e e Ager mochten nicht ein, befahl eL jedem katholi  en Bürger,  ich Sonn 
tags mit dergleichen Gewehr auf die Straße nach Je chken dorf, 0 die Saganer ihren Gottesdien t Uunter Hütten hielten, begeben Wer nicht  elb t gehen wollte, mu  einenMann  tellen te e Dar tellung i t  päter ielfach kritiklos
übernommen worden Von Je uiten chülern er  en die
Uellen Zu einer  olchen plumpen Methode gaben ich die Je uiten nicht her, da  ie in agan chonWider tände überwinden hatten. Die Je uiten finden  icher tmalig in einer kurzen der Je chkendorfer— die nach 1717 ge chrieben wurde. ier E daß„Hä cher e tellet,  o die eute gefänglich die Stadt 8era gum eil auf dem Wege ble  iret und verwunde
liegen la  en, einige mit Gewalt vertrieben, den tindern, o außer Landes 8Uur Information egangen, durch derer

e uiter blare aufgepa  et, das ihrige und
mit genug amen Schlägen wieder zuru  chicken Unter

42  C 89, 1. 117.
— Joh. Gottlob orbs: Die der evangeli chen Ge 

meinden in ten  w. (Sorau
— Berg: Die Ge chichte der  chwer ten Prüfungszeit de
Kirche Schle iens und der Oberlau (Jauer — 291

Nach erg wurde Garnier morgens von den e uiten und nachmittags vom Wein beherr Ed Anders e ch der
Grenzkirchen. Schl Provinzia  ätter and 12 4 (1846)
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anden“)“. Auch hier werden die Je uiten chüler in keinen
Zu ammenhang mit Schußwaffen gebracht Wahr cheinlich
i t auch te e Wiedergabe nur eine pätere Verleumdung,
denn hätten die Saganer die e uiten ihrer Be 
chwerde angeführt.

2. Der Saganer Herzog, enzel u e  u V. Lob 
Dw War der Schießerei Unbeteiligt, ia  ie fand

 einen en Die Evange en im Für ten
tum agan en dem Für ten ungeheuer viel anken,
daß ihnen eine Welt von Wider achern Ahr
lang Schutz ewährte. Um die Wohlfahrt des Landes
wahren, wider tand 1654 dem Kai er in der Dur
der Gegenformation, denn ihm Wwar agan 1646 mit allen
Rechten der en Herzöge agan und anderer Herzöge
utn e ten vertau worden. Nur der Not gehorchend und

nicht die un des Kai ers 3 ver cherzen, führte die
Kirchenreduktion durch ber auch hierbei wo das

des vo  — Kriege heimge uchten und en  erten Lan 
des gewahrt wi  en Aus die er Grundhaltung heraus lehnte

+  e Gewaltmaßnahmen nach Möglichkeit ab
3. Wenn man die Verordnungen der Saganer Regie 

rung ver tehen will, muß man auch die geographi che Lage
des Für tentum agan berück ichtigen. Das SaganerGebiet war nur ein chmaler Grenz aum am Rande der
ber  und Niederlau itz und der Mark Brandenburg.twa 2 der Für tentumsgrenzen tießen das von
evangeli chen Für ten Ausland Von den 3 Städten
des Saganer Landes agen zwei rie und Qaum 
burg dQ. B.) der Grenze, die zugehörigen Grenzkirchen
(Podro che [heutiger Name: Grenzkirch! und Chri tian 
 tadt) waren NuUr einen Steinwurf vo  2 G  n ent 
ern und im nge i die er rte Die agan Wwar
nur Km von der Niederlau itzer Grenze Sorau)
entfernt“),  o daß die Rekatholi ierung hier gan andere
Schwierigkeiten als tn anderen  chle i chen Für tentums
haupt tädten 381¹ überwinden Von den 0 Gnaden 

25) der Gnadenkirche Sagan. Section Nr.
er ten Zu tand der mehrenteils betreffend 8—1781.“„Den

200 Weitere Angaben dem Anm. 3 genannten Werk des
Verfa  ers

— Die Grenz  ·  2 und Zuflucht  en von der
Sagan entfern (in Luftlinie gerechnet) Je chkendorf Km,Wellersdorf Km, nzendo bei Sorau) 9 Km
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kirchen, die im 1709 erri wurden, war die Sa 
nach den ageverhältni  en noch he ten ent 

behren. Daß die SaganerB o großen Wert auf
eine die er Kirchen e, Dar mehr eine wirt chaftlich Not 
wendigkeit. Die Stadt dadurch wieder ittelpun
ne großen Wirt chaftsgebietes werden, während bisher
durch den e u der auswärtigen Kirchen iel eld
(3 durch Bierverbrauch ins Ausland wurde.

5. Beilagen —
rotoko des Saganer Stadtgerichts über die Je chkendorfer

Schießerei W 11 pr 1672. 89, 1. 2 ff.
Wir Richter ndt e chworne Schöppen der Saganhiermit Vhrkunden Uundt bekennen; demnach Vnß Rath,Befehl der Löbl. für tl. Regirung, die von enen Außlauffern

die Newaufferbawete not Verbothene Lutheri che Jäskendörffer
Kirche age alß den 10. dito be chehene Oppo ition wie
der die Von gedachter löhl. für tl. be tellete Auff chawer,
not arauff erfolgeten Büch en chußes leißig examiniren

Daß Wellersdorf die Zufluchtskirche der evangeli chen
Saganer war, ergibt eine der Taufbücher Aus

d1 werden olgende Taufen angegeben  —
1668Ze chrendorf

Kunzendorf
Wellersdorf 41

Die e amtzahl der Taufen
endor 211 105
Kunzendorf
Wellersdorf 162 111 112

Im Jahrzehnt 1680/90  ind die Ge amtzahlenBeien
Kunzendorf Wellersdorf Kunzendorf

und Wellersdorf ind die Kirch piele einbegriffen, während
Je chkendorf reine Grenzkirche war.

Von den Zahlen der Kommunikanten  ind nur wenige An
gaben Je  endor 1676 6924, 1680 7890, 1690
718 ommunikanten. In Wellersdorf wurden 1674 3122 nd  ·  —
mahlsbe ucher ezählt, von denen 2365 „Frembden“ Nach
Kirchenbuch Wellersdorf und Joh bT Kirchen Pre
ger. und Schulge chichte der Herr chaften brau und Triebel
[Sorau 211

Beilage wortgetreuer vo  — Tiginal, Bei
lage i t wörtlich, aber Recht chreibung Die von
Joh Schultze aufge tellten run für die äußere Textge taltung
(For chungen 8 UTr and. und reuß. 43 (1930), 345
bis 354) wurden nicht ber
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not dißfahlß —  en Bericht einzu chicken mündtlichen
efehlen ahen.

So en Wir g ter olge die be telten Auff chawer
als Antonium Stadtwachemei tern, ranz en

Dienern, Jüngern, Reckzehnen,
Andream abermannen not en ohn Andream, Gabriel Neu
annen, no t Heinrich Ar Nachtwã  N, dato, den

Aprilis, Vor Vn gebührendt Vorgeladen, nachfolgendts Sie
Pflicht no t  chu rinnert, Vndt den erlau die er

en anzuzeigen nachdrucklich anermahnet. Die em e hatt
ntontu Uller, Stadt  Wache  Mei ter, außge aget

Alß Er ge tern, war der 10. Aprilis, mit  einen Mittcon orten
auff dem Jäskendörffer Wege ehabt, Seyn ein großer
ropp, ohngefehr Von 40 0.0 ann  not eibes er ohne
auß der Verbothenen Lutheri chen Jäskendörffer Kirchen kommen,
die  elbte Er angere not  ie efraget, her  ie kemen?
Responderunt, Sie wüßten wohl; worauff Er Wache  Mei ter
weiter ort gefahren, ü t Ihr nicht, daß Von der hohen Obrigkeit

an Patenta daß Ihr die Jäskendörffer Kirche
meiden  ollet; eil Ihr aber daß Verboth Vbe  etten,  o gebe
Euch not mit herein in die a wie daß olck diß
ehöret,  o hetten  ie  ich zertrennet, theilß in pu ch geloffen, theilß
zurucke getretten; alß dan Er Wache  Mei ter  einen itt  Companen
order gegeben,  ie  olten olen, was  ie könten. no t als  ie dem
Er ten zuruckweichenden Tropp nachgeeilet,  o hett  ich der elbte
dem andern nden nachkommenden mit auffgereckten ar  en,
riegeln, not T chekanen,  o ohngefehr zwey Uundert er onen
be tanden, adiungiret Vndt hernach ge tanden, nter welchen
Einer, Nahmens Ulbricht, ein Pawerkne nen den
awern rotz gebothen,  ie olten handt anlegen oder  chüßen,
dan  ie keinen order Von der en Obrigkeit  ie auffzuhalte
hetten, Schelmen, not  traßen  Rauber wehren ie, chlaget

auff die Diebe, Er 8 Um Tien, worauff auch alß
da olck Franz en, Diener, hinterwer
griffen, nter  ich gezogen, auff Ihn we zuge chlagen, daß Er
efftig Vmb rettung ge chrien, inzwi chen aber wehre ein chuß von
deß Wache  Mei ter bey  ich Abenden ungen Andreas Haber 
annen ehen, daß Er Wachemei ter auch  tille
halten gebothen, deßen  ich daß olck zer trewet, biß auff den
Räde  rer en, welcher  ich aget, Er wehre

ein e choßen,  ie  olten hun mit  ich in die nehmen.
erner meldet ntontu Uller, daß nter (CM Tropp ein
reittender ne gewe en, auß  einer Gnaden deß errn Graffen
Von Räders orwercke Wittkendorff, welcher, alß Ihm Heinrich
Scharff, achtwächter, daß Pferdt beim Ziegel ergriffen, So wehre
Er abge prungen, daß Pferdt deseriret entla  en,  ie
au hernacher mit  ich herein die tadt

ranz rit che, Diener
eldet eadem Uae Müllero Prolata sunt., außer daß die

eiber große Prieg Vndt die Pawersknecht T chekan
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habt, welchen Sie Vlbricht der Rädelsführer miret,
Sie  olten auff die traßen Rauber wacker drauff chlagen, not

Er Vlbricht Ihn frit chen bey der Carthau e ertapfet,
nter daß olck gezogen, efftig au ihn mit dem T chekan
gepriegelt, wie Er C auch eute ohl Empfindet, not alß Er

hülffe cyhe ein  chuß Von dem Jungen Andreas
Haberman

a Reckzehn.
zehlet, der LTopp etwan Von +  60  1 bis Per 

ohnen en, not  ich zUum andern hinden nachkommenden
Von 200 Per o nen alviret,  o wehren Sie Auff chawer auff
geheiß deß Wache Mei te nen, den Opponenten, nachgefolget,

no t als  ie hnen kommen, wehre daß eibes olck mit
egeln, die Manns  Per ohnen aber mit Parnitzen ndt  che
anen armiret gewe en, daß olck die Auff chawe mit die en worten
angeredet, Waß ollt ra Rauber? obrauff der Wache
Mei ter nen Vorgehalten,  ie  olten  ich geben, weilen  ie der
Verbothenen en gewe en, Re ponderunt die Kirchgänger,
habt Ihr order, chlaget drauff auff die ndt  traßen Rauber,

en der unge aberman ge  oßen, als ehöret,  ie
 olten drauff chlagen, not hme Reckzehnen wehre auch mit etnem
hefftigen der hutt abge  agen worden.

Gabriel Neuman
Narrat eadem quae priores.

Chri toph Eckardts
Auß age concordiret mit der rhergehenden.

Andreas Haberman
Referiret nicht der rhergehenden dicta, ondern addiret
noch, al die Opponenten, ranz en nieder ge chlagen, So

Sie hme elffen wollen, die Kirchgänger aber auch Ugleich
auff einrich Scharffen re zugepriegelt, daß Er ge chrien,

ewer, izt t t oth Verhanden, auff diß der unge er  —
man, ein  ohn, e choßen, no t den Räde Vlbrichten
ins bein etroffen

Andreas Haberman Junior
er nachdem Er e ehen, daß die Kirchgänger auff ranz
rit chen mit den T chekanen  o drauff ge chlagen, daß Er

oden ge uncken, wie ingleichen au Heinrich welcher
e chrien, wehrtet Euch, nun i t oth erhanden, arauff Er alß

ewer gegeben no t den etnen Pawersknecht Vlbrichten
ins bein ge  oßen, no t  o fehrn nicht ge  Oßen, daß die Trop
pen Vnzertrenne wehren lieben, wür  ie Franz rit chen
wei abgedecket, nicht gar odt ge chlagen

Heinrich Scharff achwächter
age eben diß auß, waß Von Andreas abermannen Jüngern be
richtet worden.
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uni t die es in trumentum Verfertiget no t
nter dem gewöhnlichen Gerichts extradiret worden. So

ge ch
Sagan, den Aprilis A0O 1672.

apier iege

Bitt chrift „Ge chworenen. en Jüng ten
Zünfte und im Namen der ganzen evange en gehor amen
Sagani chen Bürger chaft“ aAn Herzog enz Eu ebins v Lobkowitz

agan, den Augu t 1672 pra Wien, Augu t 167½2).
(Lobkowitz Archiv Raudnitz

eklage und wer  ich die evange gehor a
Bürger chaft, daß nen bei vorgenommener Reforma
tion durch die damaligen Für tl. errn Reformations  -Commi  a 
rios Namen rer Hochfür tl. Durchlaucht ganete ver prochen
worden, daß  ie weiter nicht gekränket werden, ondern ihr
exercitium religionis,  o ahe  ie der ar en
könnten, rei und unge  ert befugt  ein  ollten, Uuer
Hochfür tl. Durchlaucht auch das ochlöbl. Kai erl. und Königl. chle

Oberamt uns nach die er Zeit außer den neuerbauten Kirchen
andere alte verboten demnach dem ein uwider der

Für tl. Sagani che Herr Amtsverwe er, Tit. Herr Johann Adam
Fretherr von Garnier, uns nicht allein Kunzendorf Soraui chen
in  olange, bis Jä chkendor gänzlich ruinieret. verbieten, ondern
auch kurz na  S eingetretenem re  owohl alte als neu
gewordene katholi che Urger amt dem Stadt   Wachtmei ter, zwei
Ratsdienern, ier chröter und tlichen un  onnenen mut 
willigen o en en en und auf die Straßen und weg
 chicken a  en, ohne inigen Unter chied beides Jä chken
b als auch Kunzendorfi che Kirchengeher auf en  en
Straßen mit er and angegr  en, gen
übel raktiret, und herein nach agan gefängliche Verhaft ae
ra daraus  ie nicht eher worden, bis  ie eine gewi  e
Geld trafe dem Tleget, derg  hen April,
als Palm onntage, einem auern und Dien tknechte von
Sagani ch  Cunzendorf, namens Olbricht, egegnet, we
von einem aus en Kirchweghütern, einem erwach enen mut
willigen Ungen, Andreas aberman genannt, durch den Schenkel
e cho  en, von gutherzigen Leuten aber, daß nicht liegen liebe,
bis herein II oberbrücke ebracht und endlich von den ier 
chrötern von dba ins getragen und arinnen  o ange
ehalten worden, bis fl en Strafe und 24 Arg. tock     2
geld erleget. brauf noch 0 en beim ader gelegen, der
aus Barmherzigkeit mit einem gar wenigen Almo en,  o vor ihn
vor den en un der Lau itz zUum Heillohne ge ammelt worden,
 ich hat egnügen la  en.

S0 ind auch vorhergehends, als den Februar die es Jahres,
nachge etzte Bürger dum agan, als artin Erdtman und Ca par
Lehemann, acker; eorge und ans Fraß, Brüder und
Schmiede; Tutzeba ater und ohn, ans Lieren,
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alle drei Fi cher, item eorge ne  e, ein Mützenmacher,daß  ie Soraui ch Kunzendorf der Kirche gewe en, in chor  am ebracht, Andige en aber des anderen agewiederum erla  e wor
Nach die em  ind den Mai zwei Knechte aus LerDurchlaucht Eckersdorfer Vorwerke,  o er tgedachten Kunzen  2   dorf zur Communion gewe en, item den Juni, als Pfing t tage, ein Er Bürger und Maurer, namens Hans Blümel, wie

auch Adam Xtes, eine Schuhmachers, Ca par Weigels, eineRademachers Sohn, daß  ie nach zendo wohin  ie  ichallzeit Een gehen wollen, unterwegs weg  men undins au ebracht worden. Eben die en Tag en auch etlichevon den Ausge chickten, als 0p Wagner, Ratsdiener,Sigmund Kuntzman, ein Weißgerber, ans Geörge Eckardt, einMaurerge elle, und eitne e  ner, großer Sohn, AndreasHaberman genannt, en  chon oben Uunter der Golodobachmit aufge trichenem ewehr ervorkommend eitnen enBürger und Ga twirt, außerhalb der wohnhaftig, namensriedr Steinmetzen,  einen Leuten und tlichen Per onen
von der Bürger chaft Fahren gewalt am nhalten wollen. Weiaber die Pferde  cheu und bald großes Unglück mitten auf derrücke wäre verur acht worden, en  ie ihn endlich aus  elb t.eigenem Er chrecknis fahren A  en, worüber  ich auch gemelterGa twirt beim regierenden Bürgermei ter wer Und  indAuffänger darum befli  ener gewe en, eil nen die
von dem Je chkendorf gewe enen Land und Stadt   Pöbeleingelaufenen rafgelder mehrentei vertrinken gegeben worden und der Stadtwachtmei ter, der  ie commandiret,  einier vertan.

3. Das rauen und Taufen belangend, führet die evangegehor ame Bürger chaft die er nicht Klage, owohl in der als auch in dem incorporirten orfe
0 1f Bürger und Bauern von allhie iger Gei tlichkeitmit enen Stolae accidentien, der ai erl allergnädi publicierten Stolae accidentien Laxa zuwider, nicht allein aufsallerhöch te be chweret und nach elteben ge  Atzet,  ondernauch nachwohl die Bauern in gemeltem in diegehörig, gezwungen werden, bei den Patribus Soc. S8U taufena  en, lermaßen nen denn auch Anno 1671 Ausgange desSeptembers bei gehaltenem Dreidingstage von dem für tl. errnAmtsverwe e anbefohlen worden, daß  ie  owohl ho  —li ch trauen und taufen a  en, als auch aus Eem au e allemalaufs eine er on bei Strafe 10 aArg in die EckersdorferKirche  chicken  ollten orauf ein Bauer alldort, eorge Valtin,daß nicht die Kirche kommen, dem Gei tlichen

arg. zur Strafe hat erlegen en.
So i t auch George ein auer e eil der

en Wé E en Kirche über die em Befehl taufenla  en, mit Gefängnis und Mark Strafe,  o wirklich abfu  enmü  en, eleget, item ein Gärtner alldort, namens Ca par ert
+  als ein Kind na Wellersdorf 38ur Aufe  chicken wollen,Durchfahren bei der aufgehalten und bei den atribus
Soe G8U taufen a  en, angehalten worden. ans Böhmen
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aber, eitnem auer er t gem Eckersdorf, daß  ein
Kind Wellersdorf taufen a  en, unange ehen die Stolae
accidentien nach der Gei tlichkeit Begehren Tleget, zuT Strafe
ictirt worden, den meinen Brunnen Eckersdorf auf

auen la  en. erner, nachdem den April, als am
hl. Karfreitage, ein er von der üpper, des von Prom 

Ttan, Sigmund ir ch genannt, ein Kind ellers
dorf taufen en und die mit dem zurückkommen,
ind  ie in dem Tor angehalten und amt dem und Fuhr 
mann in das gebracht, die eine Pate ne dem du
noch die en Abend, die andern aber folgenden auf
des Gefängni  es wieder worden.

brauf auch noch allerer uli der regierende Bürger
mei ter instantiam der e uiten, ans Böhmen und
ppelte auern von 1Sdorf, eil  ie 38u Wellersdorf taufen
a  en, ungeachtet  ie die aufgebühr nach der Gei tlichkeit Be
gehren abgeführt, hereinfordern, ihnen eine Strafe von

und als  ie  ich nicht bald ewillig Een worden, ins tock  2
haus la  en mü  en Als  ie auch den Tegernden ürger 
mei ter gebeten, wolle  ie doch bei etziger notwendigELT Erntezeit
mit dem Gefängnis ver chonen, hat ihnen zuLT Antwort gegeben
Wenn  ie die Strafe erlegten oder bei den e u
depreciren önnten, waäre gar ohl z u wie  ie denn
auch zwei Urger  ie abge chickt und Erla  ung des Gefäng
ni  es und der trafe demütig bitten a  en, aber einen Nachlaß
noch Barmherzigkeit gefunden. Woraus dann  oviel einet, daß
die Patres je länger 1e he allhier das Imperium über
den Magistratum Oppidanum 8 introduciren Uchen, und was
 ie nur an chaffen, l o bald de facte exequirt werden muß.

Die ganze Be chwerde hat Punkte, von enen hier nur der
2. und abgedruckt wurden. Im Punk ird die Über
a  ung der ge perrten Kreuzkirche oder einen Bauplatz für
eine Cue ebeten wird darauf hinge  e en, daß
S p rottau uni 1672 un Flammen Ufging, gerade als
die mei ten Einwohner den Au i Weitere
Klagepunkte Streit das pfe und Bevorz von

Katholiken allen mtern und bei Käufen Unterge choben
von ka  en Bürgern Verbot des Verwe ers, für

Abge andte den iener Hof + aus der Stadtka  e
nehmen. Beleidigende Außerungen von Garnier

K O 6 Dresden
Flughafen tr 62.
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